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und .„heilsamer Wandlung“ als eologı1-
schen Grunddımensionen nıcht DUr VON

Klemens ruster Matthıas ühl Hrsg,
Bereit WOzu? (G(reweiht für WAas? Zur Dis-

Frauenlıiturgie, sondern VON chrıistlıcher kussion den Ständigen Diakonat. Te1-
Liturgie insgesamt (v 1m Schlusste1 der burg Herder 2009 (Quaestiones DısputataeArbelıt, 408—439). eutlıc gesehen und 232)
systematısch berücksichtigt wırd In diesen
Zusammenhängen auch dıe Tatsache, dass Vor nunmehr 4°) Jahren wurden die ersten
dıe Frauenliturgiebewegung In iıhrer PCI- „Ständıgen Dıakone“‘ nach dem I1 Vatıka-
formance- und körperzentrierten Praxıs das nıschen Konzıl ordınılert. Klemens
klassısch-kirchliche Autorıitätsgefüge Armbruster und Matthıas ühl en AdUus
16 auf dıe Liturgie durchkreuzt diesem Anlass elınen Sammelband Z
In der performatiıven Gestaltung des Dıakonat vorgelegt, dessen HE .„„Bereıt

Gottesdienstes ist ämlıch nıcht der Rück- WwOozu? Geweıht für was‘?** bereıts auf Desi1-
ezug auf eine sakrosankte Tradıtion, nıcht derateerForschung hinweist.
dıe Legıitimation Urc eiıne fremde AutorI1- Dıie Beıträge des Bandes Ssınd gruppiert In
tat entsche1ıdend. 1eimenr sınd 6S die dıe Abschnuiıtte eschıichtliche VergewIs-
einzelnen, dıe Anwesenden, dıe sıch wech- serungen‘“, „Liturgiewissenschaftliche Per-
selseıtig autorIisieren. Die elernde (Ge- spektiven“, „Systematische Fragestellun-
meıinschaft als Subjekt der lıturgischen co  gen und .„Pastorale Herausforderungen“‘,
Gestaltung pricht und andelt mıt ‚cha- welche Jeweıls dre1 Beıträge umfassen.
rismatıischer‘ Autoriıtät. Dass dieser Dıie ınführung dokumentiert zunächst
Autorıtätsanspruch In Konflıikt geraten eiınen Vortrag Von Weı1  1SCHNO Johannes
INUSS mıt institutionell-kirchlichen AutorI1- Kreıdler, der dıe untrennbare Verbindung
aten, 1e2 auf der and Dıie Span- Von ıturgıa und dıakon1ia auf das Amt des
NUNS zwıschen Charısma und Amt Dıakons ez1ieht 21) aber auch eine Un
bricht auf. Gerade hıer ist dıe krıt1i- schärfe In der Abgrenzung diakonaler 1ä-
sche Begleıtung urc eıne Lıturgiew1issen- tigkeıiten konstatiert 241)
schaft notwendig, dıe dıe Phänomene und Die €1 der hıstorıschen Beıträge CI-

Bedingungen performatıven Gestaltens Ööffnet IThomas Södıng, der auf der rund-
kennt und dıe Kategorien VON Präsenz, lage des 1D11SC bezeugten Dıakonats Jesu
Resonanz und Prozess als Elemente rıtuel- und der Apostel SOWIeEe der Ausformung der
len Gestaltens orundsätzlıch DOSILLV bewer- diakonia In der en christlichen Ge-
tet. ohne dıe Notwendigkeıt wıederholbarer meınde „die edeutung des Dıienens auf
Ordnung dazu In Gegensatz setzen“ en 1UT denkbaren Ebenen kırchlichen

Lebens‘‘ 62) herausstellt. Gregor Predel
DiIie Habiılıtationsschrift VON Brigıitte Enz- rekonstrulert eıne urc dıe historischen

ner-Probst ist somıt nıcht 1Ur für dıe theo- Umstände edingte Konkurrenzsituation
logısche und lıturgiewissenschaftliche Von res  ern und Dıakonen In der Kırche
Frauenforschung VoN höchster Relevanz, allıens bIıs ZU Jahrhundert mıt der
sondern auch für dıe Welterentwicklung olge eıner faktıschen Margıinalisierung
der Liturgiewissenschaft In iıhren praktı- des Dıakonats 920 aus Baumann ana-
schen und systematischen Forschungs- lysıert Zeugn1isse aus dem „Priesterblock“‘
zweıgen SOWIeEe für dıie Lıiturgische Theolo- Im Dachau und dıe Folgewirkungen für
o1€ 1Im CHNSCICH Sinn. dıe theologische Reflex1ion über den prieS-

Peter benbauer, Graz terlıchen und den dıiakonalen Dıenst.
Der lıturgiewissenschaftliche Teıl des

Bandes beginnt mıt einem Beıtrag der be1-
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„ekkles1alen Verortung der Diakon1a undden Herausgeber den römiıischen Ordına-
tiıonslıturgıien, dıe zunächst detaıilhert ana- des Dıakons“ dıe sıch In der konkre-
lysıert werden, sodann das spezıfische ten Ko1lmon1ia eıner Ortsgemeinde manıfes-
Profil des Dıakonats herauszuarbeıten. tiert odehar:' Önıg erläutert dıe 1AKO-
€e]1 rückt das Bischofsamt als eigentlı- nenausbıldung In verschledenen deutschen

Diözesen und ScCAh11eE ein1ge „Perspekti-cher Bezugspunkt er kırchlichen Amter
In den Miıttelpunkt. Ulriıke Hudelmatler ven  co
interpretiert dıiakonısche Elemente In der Den 99-  usblıck” des Sammelbandes le1s-
Eucharıstiefelier VOT em VOT dem Hınter- tet Erzbischof Zollıtsch, der den
grund deren bıblıscher Grundlegung. Bırgıt sıch 1m dıakonalen Amt manıfestierenden

der .„„Kırche in der Welt VO heute‘‘eggle-Merz fokussıert ihren Beıtrag auf
den Dienst des Dıakons be1 aufe, Irauung würdıgt. Den Anhang des Buches
und Beerdigung; dıe Ergebnisse finden bıldet eıne hılfreiche Auswahlbibliographie
siıch pomtıiert 1mM Dıktum VO .„Dıakon als 13  9 für dıe Ulriıch eger veran'  TT-
Icona VIvens Christı ServVı ıIn Eccles1a®‘ ıch zeichnet.

Das Buch ist durchzogen VON der czusammengefasst.
Den systematisch-theologischen Teıl CI- nach einer NSCMCSSCHCH Verhältnisbe-

öffnet Ralf 1ggelbrınk mıt Überlegungen stiımmung des MINILSteriIuUmS der Dıakone
ZU Dıakonat 1im Spiegel der Eıinheit des ZU sacerdotium der 1SCHNOTIeEe und Presby-
Ordo Eıner „vollmachtsorientierteln| ter (vgl 29) bzw Von der rage, 1N-

wıiewelt das Dienstamt der DıakoneAmtstheologıie” (21 ö) dıe den Diakonat als
defizıtäres Amt interpretieren INUSS, stellt zugleic Leitungsamt SUl generI1s ist DIie
Miıggelbrınk dıie ‚„‚ ordinatio ad minısteri- der verschliedenen /Zugänge
UumM 9 dıe alle dre1 e1ıne- Vorschnelle und einseltige Lösungsansätze
amter grundlegt. Matthıas ühl beleuchtet vermeıden. So grundlegend dıe hiıstor1-
das „Zusammen VonNn Weıheamt und eheli1- schen und systematıschen Beıträge sınd
cher Lebensform das ohne 1der- nac Ansıcht des Rezensenten besonders
Spruc ZU Nnspruc des karchlichen dıe Artıkel VON Predek: Miıggelbrink und

herausforderndAmtes als „volle Verfügbarkeıt für den Sander). SsInd jene
Herrn  o (vgl 249) erschlossen werden Wortmeldungen, dıe konkrete ukunfits-
kann. Stefan Sander mahnt dıe „Polypho- modelle entwiıickeln (Z Armbruster und
nıe des diaconia-Begritfs“” eın und Könı1g) Liturgiewıssenschaitlıc lohnte
welst auf Defizıte In verschıiedenen Ver- sıch dıe rage, ob WI1Ie eggle-Merz
hältnısbestimmungen VoN „Dienst: und versucht eın speziıfisches Amtsproprium
„Eeıtüng- hın el Aspekte sınd auch 1m Aaus lıturgischen Vorsteherdiensten des
Diakonenamt für Sander untrennbar mıiıt- Diakons abgeleıtet werden kann, dıe diıeser
einander verbunden und verwelsen auf den immer 1UT nach Maßgabe eines prımär
Dıakonat als „Stellvertretung der Armen“ Zuständigen (Pfarrer!) ausübt. Dem Band

leider eın IC auf ostkırchliches(vgl 24%5)
Im SCHANI ‚„Pastorale Herausforderun- Erbe, der dıe rage hätte anschärfen kÖön-

c.  gen behandelt Paul 1HEANeEr dıe NCH, inwıewelt sıch Theologıe und Praxıs
terschiedlichen nsprüche den Dıakon, des Dıiakonats in der Lateinischen Kırche
Je nachdem ob C4:; als „Levait-, als ‚„Samarı- VON anderen Tradıtiıonen unterscheıden
ter  ‚06 oder als „Prophet: definiert dürfen, ohne dass e1 aKtısc Zwel VCI-

wırd, und korrelhert dazu Aussagen VoN schliedene Amter entstehen. Eın genuln
Diakonen über ıhr eigenes Selbstverständ- kanonistischer Beıtrag hätte dem Band
Nn1ısS Klemens Armbruster rag nach der nıcht geschadet, wenngleıch tlıche Au-



Buchbesprechungen 159

tor(ınn)en sıch verschiedentlich explızıt auf und der Jag der Auferstehung, Jag des
das Kırchenrecht beziehen. Dass dıe Her- Herrn ure dıe heutige Erlebnisgesell-
ausgeber sıch entschleden aben, das The- schaft ist nıcht 11UT vieles VO chrıstliıchen

Frauendiakonat nıcht behandeln., Denken und Felern bereıts verloren 385
egründen SI1E In einer bemerkenswerten SCH, sondern ringen dıe 1stlıchen Kır-
Passage ausdrücklich 131) chen bereıts, In Freizeitgesellschaft und

Insgesamt bletet .„.Bereıt WwWoOozu? Geweıiıht Wochen(w)ende gottesdienstliche Feıern
für WG eınen umfassenden Überblick noch eiıinen guten atz en können.
über ktuelle Problemanzeigen und L: ul uCcC zeıgt In diesem Buch dıie
sungsansätze. Dıie Autor(inn)en gehen Vıelschichtigkeit der edeutung des Sonn-
ffenen Fragen nıcht aus dem Weg, Lags auf und stellt dıe ‚„kur10sesten“ Feıler-
gleich Ssınd alle Beıträge VOoN einer Optim1s- formen VOTL, dıe sıch mıiıttlerweiıle In der
tischen Grundstimmung und posıtıven katholischen Kırche und VOT em In den
Würdıigung des dıakonalen Amtes Fa- evangelıschen Gememnden entwıckelt ha-
SCcH bschlıeßend E1 dezent darauf hın- ben: w1e etwa Tunc Pra  .. „Moon-
gewlesen, dass der 1te des Bandes lıghmass‘“ oder .„„After-work-Gottesdiens-
den Geist des Heute atmme noch Zeıten te
des menriac zıtierten arl Rahner hätte In Teıl geht C dann den Fragen nach:
keın wı1issenschaftliches Werk den Verzicht Kkommt CS ZUE Anpassung oder ZU 1der-
auf das Pronominaladverb gewagt „„Ge- stand? Ite oder moderne Formen? Es
weıht wofür‘: g1bt keıine schlüssıge Antwort be1 vielen

Liborius Olaf Lumma, NNSDFUC. „Zielgruppen“ und Vorstellungen. Wiıchtig
ist, dass Christen hre Feilern nıcht als rel1-
o1Ööse Kulturangebote sondern als den tiefen

ul uchs, Wochenende und Grottesdienst. Ausdruck des aubens welıter felern
verstehen. Da werden WIT welıter auf derZwischen kirchlicher Tradition und heutigem

eiterlehben Regensburg: Pustet 2008 ucC bleıben, damıt dıe Eucharistiefeler
als Miıtte und Quelle des christliıchen Sonn-

In der Lags nıcht auf der trecke bleibtchristliıchen Frömmigkeıtsge-
schichte en Freıitag, Samstag und Sonn- Franz Lauterbacher OSB alzburg
(ag hre Sahz eigene Praxıs entwiıckelt, Ww1e
etwa Fasten. Beıichte Marıensamstag


